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Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
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vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Halle, Donnerstag den 24. September
Hierzu eine Beilage.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das vierte Quartal
dieſes Jahres, October bis December (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht), noch

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. September 1840. C. 3 Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Sept. Heute Nachmittag gegen 4 Uhr

verkündete (wie bereits gemeldet) das Geläute der Glocken die
Ankunft Jhrer Majeſtäten der Hauptſtadt. Der Einzug fand in
der Art ſtatt, wie es das Feſt Programm angegeben hat. Jhre
Majeſtäten wurden zuerſt von Abgeordneten der hieſigen ſtädti-
ſchen Behörden in dem Kämmereidorfe Lichtenberg empfangen.
Allerhöchſtdieſelben hatten, weil der Einzug von der Stettiner
Chauſſee durch die neue Königsſtraße bei der geringeren Geräu-
migkeit der Straße und dem muthmoßlich großen Gedränge leicht
hätte gefährlich werden können, der Bitte des hieſigen Magi-
ſtrats huldreichſt zu willfahren geruht und waren von dem an
der Stettiner Chauſſee gelegenen Dorfe Weißenſee auf einem
Feldwege nach dem Dorfe Lichtenberg hinübergefahren, um von
hier auf die Frankfurter Chauſſee zu gelangen. Auf der letzteren
war das Weichbild durch eine Ehrenpforte bezeichnet, und hier
war es wo die berittenen Korps ſich nach der huldreichen Ge
nehmigung Sr. Majeſtät an die Spitze des Zuges ſetzten. Das
Frankfurter Thor war mit Blumengewinden und mit Genien ge-
ſchmuckt; hier wurden Jhre Mojeſtäten von den Kommunal
Behoörden, die ſich auf rechts und ſinks errichteten Eſtraden ver
ſammelt hatten, empfangen. Von da ab boten alle Straßen
der Reſidenz, durch welche der Zug nach dem Königlichen Schloſſe
paſſirte, eine ununterbrochene Reihe des mannigfaltigſten
Schmuckes dar, indem Jeder aufgeboten hatte, was in den
Kräften ſeiner Erfindung und ſeiner Mittel lag. Die breite
Straße der Frankfurter Linden, neuerdings geziert durch das
großartige NikolausHospital und durch die ſo eben im Rohbau

vollendete Weidingerſche Stiftung, ferner die große und kleine
Frankfurter Straße, ſodann die Landsberger Straße bis zum
Alexander-Platz, Alles war mit Laub und Blumengewinden
bedeckt, welche durch die farbigen Kinder der herbſtlichen Jah
reszeit und beſonders durch einen reichen Georginen-Flor einen
höchſt feſtlichen Charakter erhielten. Auf allen Zäunen und wo
ſich irgend eine Lücke fand, waren Eſtraden fur Zuſchauer er-
richtet, viele Häuſer waren abgedeckt, um Platz für die ſchau
luſtige Menge zu gewinnen. Vom Frankfurter Thor bis zum
Schloß waren die Gewerke mit ihren Anfuhrern, durch pracht-
volle Fahnen und Embleme kenntlich, alle von Muſik Chören
und viele von Fahnenſchwenkern begleitet, zu beiden Seiten der
Straßen als Chaine aufgeſtellt, und, um dem Feſt ſeinen ſtädti
ſchen Charakter nicht zu nehmen, erſt hinter denſelben eine Chai-
ne der hieſigen Garde Regimenter. Der Alexander Platz war
zum Mittelpunkt des feſtlichen Empfangs beſtimmt. Eine Eh-
renpforte in großem Maßſtabe iſt ſo geſtellt, daß ſie einerſeits im
point de vue der Landsberger Straße durch welche Jhre Ma
yjeſtäten eintreffen, ſteht, anderſeits aber auch die Königsſtraße
entlang geſehen werden kann. Eine nähere Beſchreibung dieſes
von künſtleriſcher Hand erbauten Prachtwerkes behalten wir uns
noch vor. Unter demſelben auf Stufen, die ſich zu beiden Sei-
ten im Jnnern des Gebäudes erhoben, ſtanden 180 Jungfrauen,
Tochter der Stadt, in weißer feſtlicher Kleidung, welche in be
ſonderen Anreden an Jhre Majeſtäten ein Gedicht zu uüberreichen
die Ehre hatten, das mit farbigen und vergoldeten Jnitialen ge
ziert iſt. Der Zug ſetzte ſich von hier ab durch die Königsſtraße
fort und trat nun immer mehr in den ſchöneren und dichter be
wohnten Theil der Stadt ein, wo das Gedränge an allen Fen
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ſtern und der Jubel der enthuſtaſtiſch bewegten Volksmenge mit
jedem Schritte wuchs. Es braucht nicht geſagt zu werden, daß
auch hier alle Häuſer dekorirt waren, einen beſonderen Schmuck,
den übrigens ſchon die Vorſicht nothig gemacht hatte, erhielt
die Straße dadurch daß man den alten Thurm des Rathhauſes,
welcher dieſelbe gerade an ihrem belebteſten Theil um die Hälfte
verengte, abgebrochen hatte, wodurch denn die Straße auf ein
mal auch hier eine helle und freundliche Breite erhielt und ſich
nunmehr in ihrer ganzen Länge überſchaubar zeigte. Die Lange
Brüuücke, welche durch das eherne Standbild des großen
Kurfürſten geſchmuckt iſt, war beſonders mit Feſtons geziert,

Seiten der Brucke hatte man flaggende Schiffe auf
geſtellt.

Fur heute Abend ſehen wir einer glänzenden Erleuchtung
der Hauptſtadt entgegen, die, wenn auch von der Witte-
rung nicht beguünſtigt, ſo doch wenigſtens nicht geſtort zu wer
den ſcheint.

Berlin, d. 22. Septbr. Se. Königl. Hoheit der Prinz
Auguſt iſt von Pyritz hier eingetroffen.

Se. Excellenz der General der Jnfanterie und General
Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, von Natzmer, iſt von
Stettin Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Graf
von Jngenheim, von Quedlinburg, Se. Excellenz der Ge
neral Lieutenant und Kommandeur der GardeJnfanterie, von
Rööder, der General- Major und Kommandeur der 1ſten Gar-
de Landwehr Brigade, von Wulffen, und der General
Major und General- Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, von
Lindheim, von Stettin hier angekommen.

Man erfährt jetzt, daß die Huldigungs-Feierlichkeiten im
Ganzen 6 Tage in folgender Ordnung dauern werden: den 15.
October die Huldigung ſelbſt, den 16. die Hoffeſte, den 17. das
Diner, welches die Stadt dem Könige giebt, den 18. und 19.
wieder Hoffeſte, den 20. der Ball im Schauſpielhauſe, welchen
die Stande dem Königl. Hofe geben werden.

Ein höchſt erfreulicher Fortſchritt zur Ausgleichung und Ver
einigung des Mänzweſens in Deutſchland iſt der Entſchluß der
königl. ſäch ſiſchen Regierung, den Thaler in 30 Groſchen zu
theilen aber daß der Groſchen in zehn Theile zerfallen ſoll, wird
beſonders fur die Grenzbewohner ein Gegenſtand vieler unange
nehmen Differenzen ſein, da man ſich bei geringen Gegenſtänden
durchaus nicht rein ausgleichen kann. Auch fur die Sachſen ſelbſt
ſcheint es äußerſt ſtoörend zu ſein, indem ſie nun den ſeit Jahrhun-
derten beſtehenden Begriff des Groſchens Thlrs.) auf ein-
mal ſollen fallen laſſen, dagegen aber, wenn der Reugroſchen
(*/20 Thlr.) in 12 Pf. zerfällt, den Werth des alten Groſchens
immer durch 19 denken und rechnen könnten. Bei großen Rech
nungen mag auenfalls das durchgeführte Decimalſyſtem eine Er-
leichterung ſein, aber im gemeinen Leben iſt die Duodecimalrech
nung viel mehr geeignet zur Ausgleichung, und der Begriff von
Vierteln im Volke iſt zu feſt eingewurzelt. Mochte es daher doch
möglich ſein, die Theilung der Groſchen in 12 Pf. noch zu bewir
ken, da daſſelbe auch in den Herzogthumern Sachſen gilt, und

gamilien- Nachrichten.
Todesanzeige.

Am 19. d. Mts. ſtarb zu Oppach in
Sachſen nach mehrwöchentlichem Leiden un-

ſer geliebter Vater Johann Georg
Schmohl, nachdem er ſein 70. Lebens-
jahr wenige Tage vorher vollendet hatte.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Alle diejenigen Einwohner der Landgemein beſitzen haben denſelben, ſo wie ein Wohl

den des Saalkreiſes, welche im Jahre 1841 verhaltens Atteſt ihrer Ortsvehörde, diejeni

dadurch Preußen, Sachſen, Braunſchweig, Hannover, alſo der
r Theil von Norddeutſchland, völlig einig im Munzweſen
wuürden!

Feankereich.
Paris, d. 18. Sept. Man ſazt, die befeſtigte Einſchlie-

ßung von Paris werde von der Seine bis zur Marne 70 Baſtio-nen zählen. Jede Baſtion wird mit Schießſcharten verſehen

ſein und fur 45 Feuerſchlunde und 500 Mann eingerichtet wer
den, ſo daß die Totalität des Geſchützes dieſer Befeſtigungen
3160 Kanonen und 35,000 Mann beträgt.

Der Entwurf des Grabmals des Kaiſers im Dom der Jn
validen iſt ſeit einigen Tagen beendet. Am Dienstag iſt derſelbe
von den Miniſtern befichtigt worden. Morgen wird der König
dieſen zweiten Entwurf des Hrn. Marochetti deſichtigen, der
weit paſſender ausgeführt ſein ſoll, als der erſte. Man glaubt,
dieſes Modell, das 20 Fuß weniger mißt, werde definitiv ange
nommen werden. Das Grab wird ganz in Bronze gehalten wer-
den, die Reiterſtatue des Kaiſers wird es ſchmucken.

Die Nachrichten aus Aegypten, welche melden, daß Me-
hemed Ali in Unterhandlungen einwillige, indem er ſich le-
benslänglich mit Syrien begnuüge, ſind an der Boörſe als authen-
tiſch angenommen worden und haben im Beginn der Borſe eine
bedeutende Hauſſe der Rente veranlaßt, aber dieſe übertriebenen
Preiſe haben ſich nicht gehalten.

Der Moniteur meldet, daß beſchloſſen worden ſei, die Stadt
Algier mit einer neuen Mauer, durch welche der Umfang der
Stadt etwa verdoppelt wurde, zu umgeben.

Jetzt erſt iſt in Paris ein Bericht vom 5. Juli aus Medeah
eingetroffen, worin General Du vivier meldet, daß er mit ſei-
nen Truppen am 3. Juli bei den Befeſtigungsarbeiten vor dieſer
Stadt von Abd-el-Kader uüberfallen ſei, und nach einem lan-
gen und lebhaften Kampfe denſelben zwar wieder zum Ruckzuge
genöthigt, jedoch 67 Todte und 86 Verwundete gehabt habe.

Großbritannien und Frland.
London, d. 16. Sept. Die Ratifikationen der Konven-

tion vom 15. Juli zwiſchen den vier Mächten ſind geſtern in
Foreign-Office ausgewechſelt worden.
Die Liverpool Times melden daß die Mauern der Stadt

mit Affichen, welche eine Aufforderung zum Marinedienſt ent-
halten, dbeklebt ſeien. Aehnliche Maßregeln werden zweifels-
ohne in andern Hafen ſtattfinden.

Die Morning-Poſt enthält ein Schreiben aus Alexandrien
vom 1. Sept. des Jnhalts, daß die Blokade an demſelben Tage
begonnen habe. Mehrere Schiffe des Paſchas ſeien von den
engliſchen Schiffsbehörden ſequeſtrirt worden. Die Flotte des
Vicekönigs (ägyptiſche und tuürkiſche) hatte ſich im Hafen von
Alexandrien in Schlachtordnung aufgeſtellt.

Tagen vom 27. bis 29. Septbr. d. J. jedes
mal in den Stunden von 8 bis 12 Uhr Vor-
mittags ſich perſönlich in meinem Geſchäfts
zimmer hierſelbſt zu melden.

Die, welche bereits einen Geweröſchein

Verwandten und Freunden des Verſtor- ein bisher betriebenes zuläſſiges Hauſir Ge gen aber, welche ein Hauſir- Gewerbe neu

benen widmen dieſe Anzeige
Halle, den 22. September 1840.

die Hinterbliebenen.

werbe fortſetzen oder ein folches neu anfangen anfangen wollen, außer dem Wohlverhaltens
wollen, werden hierdurch aufzefordert, in den Atteſte auch einen Ausweis über ihr Alter bei
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zubringen. Nur diejenigen, welche bis zum
29. Septbr. d. J. ſich perſönlich melden, wer
den in die Liſte der Hauſitrer aufgenommen,
und haben die, welche ſich in obiger Friſt
nicht melden es ſich ſelbſt beizumeſſen wenn
ſie auf eine etwanige ſpätere Meidung den Ge-
werbſchein erſt nach dem 1. Januar 1841 er
halten, und ſonach den Betrieb ihres Gewer-
bes nicht mit Eintritt des Jahres beginnen
können.

Sämmtliche Schulzen fordere ich auf, ge
genwärtige Bekanntmachung zur Kenntniß
ihrer Orts Einwohner zu bringen.

Halle, den 18. Septbr. 1840.
Der Landrath des Saalkreiſes,

v. Baſſewitz.

Die Licitations Bedingungen nebſt Taxe
des Ritterguts Freienfelde, zu deſſen
Verkauf den 16. December d. J. Termin vor
dem Königl. Oberlandesgerichte zu Naum-
burg anſteht, können in meiner Expedition
eingeſehen, auf Verlangen auch Abſchriften
davon mitgetheilt werden.

Halle, den 19. September 1840.
Der Juſtiz Commiſſarius

Gartenverpachtung. Der in der
Taubengaſſe zu Glaucha sub No. 1173. be-
legene, jetzt an den Gartenbeſitzer Hrn. Rö
der verpachtete Garten, ſoll vom 1. Februar
k. J an anderweit verpachtet werden. Nach
richt beim Eigenthumer in No. 536. Ranni
ſche Straße.

W

Eine noch faſt neue Drehbank, mit meh-
rerem dazu gehörigen Werkzeug, ſteht zu ver-
kaufen beim Tiſchlermeiſter Joke, Bruder
ſtraße No. 224.

Verkauf eines Landguts.
Am 29. September d. J. am Michaelis-

tage Vormittags 10 Uhr, will ich mein hieſi-
ges Gut mit Beſtellung Erndte und Jnven-
tar an den Meiſtbietenden verkaufen und,
wenn das Meiſtgebot irgend annehmlich aus

tragen und wodurch ſie ſich von einander un-fällt, ſoſort den Zuſchlag ertheilen. Das
Gut hat außer Garten und Kabeln 90 Morg.
51 [DR. vermeſſenen Acker, größtentheils in
großen Breiten. Der Boden iſt ein günſtig
gemiſchter Lehmboden der von Dürre und
Näſſe nicht leicht leidet. Die Abgaben und
Laſten ſind wäßig, die Entfernung von hier
bis Halle beträgt 23 Stunden geſchätzt
iſt das Gut von einem Sachverſtändigen auf
6308 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf.

Zahlungsfähige Kaufluſtige wollen ſich
yuex beſagten Zeit in dem Gute ſelbſt einfinden,
können auch ſchon vor dem Termine mit mir

ahſchlleßen.

s

Kuütten am hohen Petersberge,
im September 1840.

Der Oeconomie Commiſſar Blanck.

8

Das
Kleider Magazin fur

Damen,
in Leipzig, Hainſtraße No. 27. erſte Eta
ge, empfiehit ſein Lager fertiger DamenMäga-
tel in Baumwolle, halbwollen und ganzwol-
len, damascirt und carrirt, ſo wie in glat-
ten engliſchen und ſächſiſchen Thibets-Lama,
Kaiſertuch und Seide von 6 bis 28 Thlr. per
Stuck; auch Morgenblouſen gefuüttert und
wattirt, ſo wie mehrere dergleichen Artikel zu
billigſter Bedienung, ſauberer Arbeit und
neueſtem Geſchmack.

Ich wünſche einige Centner altes Blei zu
kaufen. Ferdinand Weber,

Märkerſtraße No. 460.
Anzeige. So eben iſt der uns erſchie-

nen und in allen Buchhandlungen zu haben,
in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:

Allgemeine Geſchichte
kur

höhere Lehranſtalten und Ge-
ſchichtfreunde

bearbeitet

von
Dr. Karl Haltaus,

Lehrer der Geſchichte an der Thomasſchule zu
Leipzig.

Drei Bände.
Erſter Band: Geſchichte des Alter-

thums.
25 Bogen in gr. 8. broch.

Preis 1 Thlr. 10 Sgr.
Der durch ſeine altdeutſchen, hiſtoriſchen

und literarhiſtoriſchen Schriften wohlgekannte
Verfaſſer hat in vorliegender allgemeinen Ge-
ſchichte mit Geiſt und Fleiß auf der Grund
lage der hiſtoriſchen Facta und neuerer For-
ſchungen ſein Augenmerk auf die Charakteriſi-
rung der Völker, Staaten und Perioden eben
ſo wie der einzelnen Jndividuen gerichtet und
ſomit die Hauptmerkmale, welche jene an ſich

terſcheiden, herauszuſtellen geſucht. Die An-
erkennung, welche die eigene Methode ſeines

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle iſt zu haben

Mar. Wölfer:
Der auf vieljährige Erfahrung gegründete

Kunſt und Brunnenmeiſter
in allen ſeinen praktiſchen Verrichtungen.
Enthaltend: Eine grundliche Anweiſung, alle
Atten von Pumpbrunnen auzulegen, und das
Waſſer aus denſelben durch einfachen Mecha-
nismus uüber 100 Fuß hoch in allen Richtun-
gen zu treiben zur Anlage der gebohrten
Brunnen auf die einfachſte und zweckmäßigſte
Art; zu Maſchinen, um damit ertrunkene
Schachte, Braunkohlen und Torflager völ-

lig zu entwäſſern; zu einer Maſchine, welche
das Waſſer aus einer Quelle uber Ebenen und
Berge von ſelbſt treibt ſo wie auch zu Be
wäſſerungs Maſchinen; ferner zum Plan-
zeichnen, Aufnehmen und Nivelliren Behufs
der Röhrenleitungen mie einer neu erfundenen
und wohlfeilen Waſſerwage. Ein höchſt ge
meinnütziges und populäres Hand und Ta
ſchenbuch zum Selbſtunterricht fur angehende
Kunſt- und Brunnenmeiſter, Maurer- und
Zimmermeiſter Braunkohlen und Torfgrä
berei Aufſeher, Bierbrauer und Brannt-
weinbrenner c. ſo wie auch zum Gebrauche
bei Real und Baugewerks Schulen. Mit
24 faubern Zeichnungen und 2 Plaänen. gr. 8.

Preis 26 Sgr.
Halle, Donnerstag den 24. September
1840. Großes Concert im Saale des
Kronprinzen mit gefälliger Unterſtützung des
Stadtmuſikcorps von Auguſte und Emilie
Döge, Tochter des im Felde erblindeten
Fiötenvirtuofen.

Erſter Theil: 1) Oubverture von
Boildieu. 2) Doppel- Concert fur zwei
Flöten, von Cramer, vorgetragen von
Auguſte und Emilie Döge. 3) Bari-
ton-Urie von L. Spohr, vorgetragen von

Hrn. Guſtav Nauenburg. 4) Con-
certino für die Flöte von Steinbrecher,

vorgetragen von Emilie Döge.
Zweiter Theil 1) Ouverture von

Vogler. 2) Variationen fur die Violine
von Rode, vorgetragen von Hrn. Muſ.-Dir.
Schmidt. 3) Mehrſtimmiger Geſang.
4) Violoncell Solo von KummerLehrbuchs der Weltgeſchichte fur die mittleren

Klaſſen gelehrter Schulen gefunden hat, wird
votliegendem Geſchichtswerke, das einen ganz

vorgetragen von Herrn Kabiſius.
5) Doppel Variationen fur zwei Flöten von
Kalliwoda, vorgetragen von Auguſteanderen und höheren Geſichtspunkt einnimmt, und Emilie Döge

gewiß in noch größerem Grade zu Thril wer-
den.

und iſt jede Buchhandlung in den Stand ge-
ſetzt, auf 10 Exemplare ein Freiexemplar zu
geben.

Zur Erleichterung des Ankaufs haben
wir den Preis ſo niedrig als möglich geſtellt,

Billets zu 10 Silbergroſchen ſind in der
Schwetſchke'ſchen Buchhandlung und bei
Herrn Kitzing (Ermeler'ſche Tabacks-
handlung) zu haben. An der Kaſſe koſtet das
Billet 15 Silbergroſchen. Einlaß 6 Uhr.
Anfang 7 Uhr. Ende O Uhr.Der zweite Band erſcheint zu Neujahr

und der dritte zu Oſtern k. J. Kommenden Freitag als den 25. d. Mts.
Feſt'ſche Verlagebuchhandlung Wurſtfeſt, wozu ergebenſt einladet

in Leipzig. Weiſe auf dem Weinberge.

S

e

m

r e e

a e

S

cm

S S

e

S

e

S

e

S

e

c e S a

S S

S e S

h

S

I

e
c



A. Rowland und Sohn, 20. HaktonGarden in London,
Mackaſſar Oel,

ein Pflanzen -Product,
welches einzig und allein Haare hervorbringt und ſie erhält, wie auch Backenbärte,
Knebelbärte und Augenbraunen, es ſchützt gegen das Ausfallen oder das Grauwerden
der Haare bis zur letzten Lebensperiode, und verändert graue Haare in ihre urſprüng-
liche Farbe, befreit es von Scherf und macht es zartlockig und glänzend. Durch
feuchte Witterung und Tanzen wird das Lockige der Haare nicht zerſtört.

Die Herren A. Rowland und Sohn haben ſich zum Schutze des Publikums
genöchigt gefunden, ein anderes Etiquett zu erfinden, da das von ihnen bi-her geführte
ihnen vielſeitig nachgemacht worden, ſo daß es von dem ihrigen nicht mehr zu unter-
ſcheiden iſt. Das neue Etiquett iſt durch die Hand eines außerordentlichen Kunſtlers
gravirt worden und der Rucken deſſelben enthält nicht weniger als fünfzehnhundertmal

Rowlands Mackassar Oel.
Jede Flaſche iſt in einem ſolchen Etiquette eingeſchloſſen und ohne dieſe der Artikel

nicht von ihnen herkommend. Sie haben den Herrn J. A. Pernice zu Halle
an der Saale mit dem Verkaufe ihres Mackaſſar- Oel beauftragt, wobei daſſelbe
zu 40 Sgr. und bei niemand anders zu erhalten iſt. z

Ann 11. d. Mes. iſt auf dem Wege von
Halle nach Holleben eine Weißenfelſer
Wagenwinde verloren gegangen, mit den An
fangsbuchſtaben des Namens auf der Stange
bezeichnet. Der ehrliche Finder wird gebeten,
ſelbige gegen Einen Thaler Belohnung im
Gaſthof zum goldnen Herz bei Hrn. Zumpe
abzugeben.

Jn der großen Ulricheſtraße iſt ein geräu-
miger Laden mit Wohnung zu vermiethen,
worüber Auekunft ertheilt Carl Mertens,
große Klausſtraße

Auf ein ſtädtiſches Grundſtuck, welches
mit 2400 Thlr. in der Gothaer Aſſekuranz
verſichert iſt, wird ein Kapital von 1200
Thlr. zur erſten und alleinigen Hypothek ge
gen 4 Proz. geſucht. Offerten wolle man un
ter Adreſſe A. Z. abgeben beim Häringshänd
ler Boltze. Unterhäntler werden verbeten.

Aachener und Münchener Fener- Verſicherungs-
t Geſellſchaft.Die oben genannte Geſellſchaft, ſeit 15 Jahren beſtehend, durch ein Verſicherungs-

kapital von 200 Millionen Thaler das größte deutſche Aktien Inſtitut dieſer Art, ver-
ſichert mit wenigen Ausnahmen alle verbrennlichen Gegenſtände, und zu eben ſo mäßigen
Prämien als jedes andere ähnliche ſolide Jnſtitut. Allgemein bekannt wegen ihrer Loya-
lität und Schnelligkeit bei Entſchädigungszahlungen, gewährt ſie nicht weniger ihren Ver-
ſicherten jede Erleichterung, die in ihren Kräften ſteht, verſpricht aber nur das Mögliche
und geſetzlich Erlaubte. Aus letzterem Grunde verſpricht ſie keine ſtillſchweigende Pro-
longation bei Verſicherungsverträgen, denn ſolche iſt geſetzlich nicht erlaubt. Die Geſell
ſchaft opfert zwar die Hälfte ihres Gewinnes zu gemeinnützigen Zwecken, aber ſie rühmt
ſich deſſen nicht, obwohl in vielen Städten und auf vielen Gütern die Feuerſicherheit da
durch befördert worden iſt, und obwohl in verluſtbringenden Jahren Niemand die Hälfte
ihres Verluſtes übernimmt. Bemerkt muß aber werden, daß dieſe Theilung ihres Ge-
winnes nicht den geringſten Einfluß auf ihre Prämienſätze hat, und daß letztere, wie
ſchon erwähnt, nicht höher ſind als bei jeder andern ſoliden Verſicherungs Ge-
ſellſchaft.

Die nachbezeichneten Herren Agenten werden über alle Verhältniſſe der Geſellſchaft
genügende Auskunft ertheilen.

Carl Friedr. Geriſcher,
Haupt Agent in Naumburg.
nger &e Co. in Wettin.G. W. Gärtner in Halle. FiG. Baldamus in Hettſtedt.

C.
C.

Franz Gramm in Alsleben.
W. Heine in Eisleben. A. Horn in Sangerhauſen.
F. W. Müller jun. in Querfurt. W. Klingebeil in Merſeburg.
Polizei Secretair Enderes in Weißen- J. C. Tiemann in Delitzſch.

fels. H. A. Atenſtädt in Bitterfeld.Ernſt Jänichen jun, in Düben. E. Procopius in Wittenberg.
Kämmerer Böhme in Gräfenhaynchen. L. Bettega &c Co. in Torgau.
Rud. Jrmiſch in Eilenburg. A. F. Vogel in Artern.

sgezeichnet ſchön ickmuſter im neue Am 14. d. M. iſt in der Umgegend vonſten r StiEmugter s Halle oder in Halle ein Aderlaß Schnep-
Emma Buürger, per verloren gegangen. Der Finder erhält

Ranniſche Straße No. 540. 20 Sgr. zur Belohnung bei der Abgabe in
Halle, Kleinſchmieden No. 947, oder bei

8000 Thlr. auf ländliche Grundſtäcke ge WMeiſler Hechten in Brachſtädt.

gen 4 Prozent Zinſen ſind auszuleihen. N- Engl. Steinkohlen-Theer
heres ſagt der Apotheker Haberkorn in iſt wieder angekommen und in Tonnen abzu-

Landsberg. laſſen bei G. W. Gaärtner.

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum zeige ich hier

durch ergebenſt an, daß ich das Koffeehaus
zum „Roſenthal“ käuflich übernommen habe.
Die zweckmäßige Einrichtung zum Empfange
der Gäſte, ſo wie eine prompie Bewirthung
mit guten Speiſen und Getränken, giebt mei
ner Hoffnung Raum, Wohldaſſelbe werde dieſe
in ſeder Hinſicht angenehme Reſtauration nicht
undefriedigt beſuchen.

Mitlacher.
Der Anſchluß der Magdeburger Eiſenbahn

an die Leipzig Dresdner, welche für die Folge
einen lebhaften Güterverkehr nach dem König-
reiche Sachſen und Böhmen verſpricht, hat
mich veranlaßt, meinem ſeit einem Jahre in
Leipzig beſtehenden Braunkohlen und Holzge
ſchäft ein

Speditions- Geſchäft
hinzuzufügen. Die äußerſt günſtige Lage mei
nes ſehr geräumigen Lokales im Leipziger Bahn
hofe, nach welchem ich von der Hauptbahn ei
ne Zweigbahn innerhalb deſſelben habe führen
laſſen, ſetzt mich in den Stand, die Speſern
auf das Billigſte zu berechnen, es iſt mir ſo
gar möglich, nach einem bereitwilligen Entge-
genkommen der geehrten Direktion der Leip
zig Dresdner Eiſenbahn Compagnie, alle
Güter, die direkt von Leipzig nach Dres
den geſandt werden, franco Proviſion
zu ſpediren. Dieſem zu Folge erlaube ich mir
meine ergebenen Dienſte bei Speditionen der

Güter zu empfehlen, und werde ich durch
prompte ſorgfältige und billigſte Bedienung das
Vertrauen, womit ich mich zu begünſtigen bitte,
zu rechtfertigen wiſſen.

Joh. Friedr. L'hermet,
e Magdeburg u. Leipzig, den 1. Septbr. 1840.

Beilage



Beilage zu Nr. 224.,

von ihren Herrſchern umfaßt worden iſt. Ja! Ew. Majeſtät
Unterthanen im Großherzogthum Poſen haben die Weisheit und

von
lſerAn desep, Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
im

e Donnerstag, den 24. September 1840.

Tur c e e v 2 7 eGnade ihrer Könige erkannt, und die Herzen ſind voll von Dankt Deutſchland. zu Ew. Majeſtät und zum am e der es nicht zulaſſen
Königsberg, d. 8. Septbr. Den ferneren Nachträgen wolle, daß je einſt vergeſſen werde, was wir heute für uns und

des der hieſigen Zeitungen entnehmen wir die Antwort des Redners für die Tauſende, die uns hieher ſandten, vor Gott Ew. Maje
v fur die Stände des Königreichs Preußen, Huldigungs-Marſchall, ſtaät geloben. Wir treten mit keinen Bitten hervor, nicht,
00 Landſchafts- Direktor von Brandt, auf die Anrede des Kanz- weil wir nichts zu wünſchen haben, ſondern weil wir wiſſen, daß
s lers. Sie lautet folgendermaßen Ew. Majeſtät Weisheit die eigenthumlichen Verhältniſſe der

„Allergnädigſter König und Herr! Die Abgeordneten der ge- Provinz erkannt hat, und weil die Hochherzigkeit Jhrer Thaten
m treuen Stände des Königreichs Preußen ſind an den Stufen des Gewahr leiſtet fur die zuverſichtliche Hoffnung daß Ew. Maje

Thrones verſammelt und bereit, den Unterthanen den Huldigungs- ſtat landesväterliche Liebe und Gnade zu immer erneutem Danke
Eid zu leiſten, ihn zu ſchwören mit Herz und Mund und mit der die Herzen Jhrer treuen Unterthanen welcher Abkunft ſie auch

ier innigſten Ueberzeugung, daß der heilige Bund zwiſchen König ſeien, verpflichten wird. Ew. Majeſtät polniſche Unterthanen
aus und Volk das allgemeine Gluck, die wahre Wohlfahrt begründer. zumal blicken vertrauensvoll auf zu Jhrem erhabenen Throne.
abe. Dieſes unſeres Eides ſtets eingedenk, werden wir mit Eifer, mit Wie die ganze Bevoölkerung der Provinz ſind ſie innig geruhrt
nge Redlichkeit dahin ſtreben, die Pflichten als treue Unterthanen und von der Pietät, mit welcher Ew. Majeſtät die Zuſicherung Jh
ung gute Burger des Staats zu erfüllen und dadurch Ew. Majeſtät res in Gott ruhenden Vaters Majeſtät erfuüllen. Auch fur ſie
nei Gnade und landesväterlicher Huld würdig zu ſein. So ſehen bewahrt die Geſchichte erhabene, väterliche Königl. Worte:
ieſe wir der Zukunft mit der frohen Zuverſicht entgegen, daß unter Volksthümlichkeit und Sprache verhieß der große König in dem
icht Ew. Majeſtät landesväterlicher Regierung neben Forderung ma- Patente vom 15. Mai 1815 ihnen zu wahren. Sie erbitten

terieller Jntereſſen, wir auch höhere und bleidende Guter errei von Eurer Majeſtät Allerhöchſten Gnade, ſie erwarten von Eurer
chen, und des Königl. Schutzes und Schiems uns erfreuen wer- Majeſtät milder Gerechtigkeit die Aufrechthaltung dieſer heiligen

T den, den Allerhöchſtdieſelben uns zuzuſichern geruht haben. Mit Verheißung. Der lauteſte herzlichſte Jubel wird das Echo
ahn dem tiefſten Dank gegen Gott erkennen wir auch die Segnungen Jhres Königl. Wortes ſein, und Kinder und Kindeskinder bis in
lge und Wohlthaten, die unſerem Volke durch das angeſtammte Kö- die ſpäteſte Zeit werden Ew. Maj. ſegnen fur die Erhaltung eines
s nigshaus, durch eine Reihe glorreicher Regenten und wahrer Kleinodes, jedem Volke gleich theuer in allen Zeiten unter
yrt Landesväter zu Theil geworden, und bitten Gott um ſeinen fer- allen Zonen. Gott ſchütze und ſegne Ew. Mejeſtät, Jhre
e neren heiligen Schutz und reichen Segen für unſeren König, fur Königl. Gemahlin, Jhr geſammtes Königl. Haus, Gott ſchütze
zge das Königl. Haus, für unſer Vaterland! Jn dieſer frommen Ge und ſegne Jhr weites Reich! mit dieſem Gebete ſtehen wir

ſinnung bleiben wir mit der unverbruchlichſten Treue und Gehor- vorbereitet, die Huldigung zu leiſten.“
ſam unſerem tief verehrten Könige und geliebten Landesvater er- Nachdem dieſe Reden beendet waren, trat der Ober Prä

er geben. Ja, ergeben mit der alten bewährten Treue, mit Leben ſidial- Rath Regierungs- Rath Zander, auf die Thron Tri-
ihn und Gut, wenn unſer König, wenn das Vaterland ruft! buüne und las den Huldigungs Deputirten folgende Eides Vor
t er Mun fordere ich meine geehrten Mitſtände auf, dieſen heiligen haltung vor:
ren Verſicherungen ihre Beiſtimmung dadurch zu ertheilen, daß Sie Jhr ſollt huldigen, geloben, zu Gott dem Allwiſſenden und
eſen mit Jhrem Namen den Huldigungseid als treue Unterthanen und Allmächtigen ſchwören einen leibtichen Eid, und thun eine rechte
ſo gute Burger des Staates ſchwören mit Herz und Mund und Erbhuldigung dem Allerdurchlauchtigſten, Großmächtigſten Fär-

ge deſſen Heilighaltuug vor Gott geloben ſten und Herrn, Herrn Friedrich Wilhelm, König von
eip Demnachſt trat der Redner fur die Stande des Großherzog- Preußen (folgt der vollſtändige große Königliche Titel), unſerm
alle thums Poſen, Huldigunzs- Marſchall von Poninski, eben- Allergnädigſten Könige, als unſerm rechtmäßigen Landesherrn
es falls aus den Schranken und hielt, von dem vorherbezeichneten und Erbkönige und dem geſammten Königlichen Hauſe in der be
ion Platze äaus, folgende Rede als Antwort auf die Anrede des Kanz- ſtimmten Succeſſions-Ocrdnung, zu allen Zeiten treu, gehor-
mir lers: ſam, gewärtig und unterthänig zu ſein, Höchſtdero Beſtes nach
der „Ew. Mojſſtät haben befohlen, daß die Stande des Groß- Vermögen zu fördern, Schaden und Nachtheil aber abzuwendeg

urch herzogthums Poſen in der Königsſtadt erſcheinen, um an den und Euch überhaupt ſo zu verhalten, wie es treuen Vaſallen und
das Stufen Jhres erhabenen Thrones den Eid zu ſchwöören, der, Unterthanen gegen ihren rechtmäßigen Landesheerra überall eig-
itte, wäre es moglich, das Band noch feſter knüpfen ſoll, mit wel- net und gebuhrt.“

chem Jhre Unterthanen an das Herrſcherhaus gebunden ſind. Darauf verlas der Regierungs Rath Zander den Huldi-
t, Jhrem Befehle haben ſie gehorſamt. Sie überbringen Ew. gungs-Eid, welchen die Deputirten mit zum Schwure erhodenee
340. Majeſtät den Freudenruf einer Million treuer, dankbarer Herzen, Rechte Wort fur Wort nachſprachen. Es machte einen höchſt

ſie überbringen Ew. Majeſtät die Huldigung einer Proviaz, die ergreifenden Eindruck, als die Repräſentanten des Königreichs
e wenn auch Jhrem angeſtammten Reiche erſt durch die Er- Preußen und des Großherzogthums Poſen im Namen des gan-

eigniſſe der neuern Zeit einverleibt mit Weisheit und Gnade zen Volkes mit freudiger Begeiſterung und wie aus einem Munde
dem geliebten Könize mit folgenden Worten den Eid der Treue
ſchwuren:



c s

„Jch gelobe und ſchwoöre fur mich und Kraft habender Voll
macht in die Seele derer, von denen ich die Vollmacht dazu habe,
zu Gott, dem Allmachtigen und Allwiſſenden, einen leiblichen
Eid, daß ich dem Allerdurchlauchtigſten, Großmachtigſten Fur-
ſten und Herrn, Herrn Friedrich Wilhelm, König von
Preußen Markgrafen zu Brandenburg Burggrafen zu Nuürn-
verg, Grafen zu Hohenzollern, meinem Allergnädigſten Könige,
als meinem rechtmäßigen Landesherrn und Erb-Könige und dem
geſammten Königl. Hauſe in der beſtimmten Succeſſions-Ocd-
nung zu allen Zeiten treu, gehorſam, gewaärtig und untertha-
nig ſein, Höchſtdero Beſtes nach Vermögen föordern, Schaden
und Nachtheil aber abwenden und mich überhaupt ſo verhalten
will, wie es treuen Vaſallen und Unterthanen gegen ihren recht-
mäßigen Landesherrn überall eignet und gebuhret, getreulich
ohne alle Gefährde, ſo wahr mir Gott helfe zur ewigen Selig-
keit durch ſeinen Sohn Jeſum Chriſtum. Amen!“

Rußland und Polen.
Odeſſa, d. 1. Sept. Das ganze 5. Armeekorps, das

gegen die Tſcherkeſſ en beſtimmt war, iſt bereits wieder zuruck
und des Befehls gewärtig, ſich nach Konſtantinopel ein,u-
ſchiffen. Am 26. Aug. langte in Rikolajew ein Ordonnanzoffizier
des Kaiſers mit Depeſchen fur den Admiral La zareff an, wo
mit dieſer angewieſen wurde, ſich in Bereitſchaft zu halten, die
Flotte augenblicklich unter Segel gehen zu laſſen. Es iſt hier-
auf ſogleich eine Kriegsbrigg abgefertigt worden um die Flotte,
welche mit Uebungen auf offener See beſchäftigt war, ſogleich
nach Sebaſtopol zuruck;uholen. Von Seiten der Regierung
wird allſeitig Nachfrage angeſtellt, um zu erfahren, wie viel
Handelsſchiffe in Odeſſa zum Transporte von Truppen, Muni-
tion und Proviant für den Fall des augenblicklichen Beda fs
aufzutreiben wären.

Spanien,.,
Madrid, d. 11. Sept. Die Ruhe der Stadt erhält ſich,

Dank den energiſchen Maßregeln der Behoörden. Die jüngſten
Nachrichten aus Valencia ließen vorausſehen, daß die Regie-
rung zum Widerſtande geneigt ſei, aber die allgemeine Stim-
mung des Landes wird der Königin zweifelsohne eine Politik auf-
erlegen. Man glaubt allgemein, die Königin Regentin werde
baldigſt nachgeben und, von einem inmitten der Exaltados ge-
wählten Miniſterium begleitet, ihren Triumpheinzug in Madrid
halten. Es wäre zu wuünſchen, daß die wahrhafte Behoörde ihre
Herrſchaft wieder antraäte. Wir befinden uns in einer exceptio-
nellen Lage.

Tür kei.
(Warſchau, d. 12. Sept.) Die ſo eben aus Odeſſa ange

kommene CourierPoſt bringt die unverbürgte Nachricht, daß
der Sultan ermordet worden ſei.

Vermiſchtes.
Von Jnterlaken beſtieg ein Engländer, Oberſt

Rowley, Sohn des Admirals mit zwei Toöchtern und einem
jungen Knaben ohne Führer den Harder. Eine der Tochter, ein
Mädchen von 16 Jahren, glitſchte und rollte den Berg hinunter.
Die Schweſter und der Knabe, wahrſcheinlich aus Schrecken,
rollten nach, wurden aber von einem Wildheuer aufgehalten.
Die erſte der Schweſtern aber war in den Abgrund geſturzt und
wurde zerſchmettert aufgehoben.

r h

Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, 2 Pr. Cour. Pr. Cour.d. 22. Septbr. 1840. ch Br. G. tt Br. GSt. Schuldſch. 4 1022 102 frückſt. C. d. Km. 952 J
Pr. Engl. Obl. 30 4 1004 100 do. do. d. Km. 955
Pr. Sch. d. Seehn 754 Zinsſch. d. Nm. 952
Km. Obl. m. l. C. 31 101 do. do. d. Nm. 95 a
Nm. Schuldv. 31 101 Actien.:Berl. Stadt Obl. 4 1012 FEBrl.-Ptsd. Eiſb. 5 1274 1264
Elbing do. S de do. Prior. A. 41Danz. do. in Th. 474 egd. Lpz. Eiſenb. 108 107

do. do. Prior.-A. 4 S
Gold al marco. 210 209

Weſtpr. Pfandbr. 34 100
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1054
Oſtp. Pfandbr. do. 34 11007 Neue Ouk. 174
Pomm. Pfandbr. 34 1024 102 FFriedrichsd'or 134 125
Kur.- u. Nm. do. 34 1034 And. Goldmün-
Schleſiſche do. 34 103 zen à 5 Thlr. 81 75

t Diskonto 4Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 22. Septbr.
Weizen 1 thl. 28 ſar. pf. bis 2 thl. 7 gr. pf.
Roggen 1 8 4 1 12 6Gerſte ehe 1 1 10Hafer e 19 8 2 23 6Nordhauſen, den 19. Septbr.
Weizen 1 thl. 22 ſgr. pf. bis 1 thl. 28 ſgr. pf.

Roggen 1 8 43Gerſte 28 2Hafer 20 26Rüböl, der Centner 14 thl.
eeinöl, 11 thl.

Magdeburg, den 22. Septbr. (Nach Wispelu.)
Weizen 46 56 thl. Gerſte 28 29 tthl.
Roggen 37 394 Hafer 16 19

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 22. Septbr. 39 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. September

Jm Kronprinzen: Hr. Dr. med. Wattke a. Leipzig. Hr. rediEretius a. Naſſadel. Hr. Lieut. Langerſohn a. J Guroe
Beſ. v. Waimarn a. Petersburg. Hr. Amtsverw. Wolter g. Reins
dorf. Hr. Kaufm. Scheele a. Eelle.

Stadt Zürch: Die Hrrnu. Kaufl. Heithaus a. Magdeburg Brunner
a. Hamburg Deſonay a. Eupen, Kunitz a. Zſchepplin. Hr. Feld
jäger Dahrenſtedt a. Berlin. Die Hrrn. Stud. Meyer g. Leipzig u.
Herdegen a. Stuttgart.

Goldnen Ring: Frau Ritterg.-Beſ. Kolbe u. Frl. Sack a. Reinsdorf.
Die Hrrn. Kaufl. Hofmüller u. Braune g. Magdeburg Schmidt a.
Gotha. Hr. Cand. Laner a. Berlin.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Pröpper u. Hedicke a. Magdeburg,
u. Schulze u Walther a. Leipzig Kallmann a. Warl, Wallach a.
Hamburg Reiſenberg a. Minden, Fournier a. Straßburg, Schlefin
ger a. Köln Krauſe a. Elberfeld Tillmanns a. Suhl, Alberti g.
CTrefeld. Hr. Oberſt von Kannacher a. Dresden. Hr. Berg Eleve
Lieberkühn a. Breslau.

Stadt Hamburg Hr. Pofthalter Reckleben u. Hr. Thierarzt Veit a.
Langenweddingen. Hr. Baumſtr. Strack u. Hr. Landſchaftsmaler Brü-
nig a. Berlin-

Goldne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Munde g. Naumburg u. Mathefius
a. Bremen. Hr. Fabr. Späthe a. Gera.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Schädel u. Knaut ag, Ohrdruf,
Sauerbrei a. Suhl, Goldſchmidt a. Bleicherode Nehrich a. Rord-
hauſen Baron a. Erfurt, Meyer g. Heinrichs Wolf a. Treuen.
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